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Von dieſer der Unterhal⸗ 
tung und den Intereſſen des 
Volkslebens gewidmeten Zeitz 
ſwrift erſcheinen woͤchentlich 

ei Nummern. Man abon⸗ 
nirt bei allen Poſtämtern, 


— — nn. — 


Proben aus der Sammlung von Gedichten 
eines Landsmannes. 


Die Kutſche ſchaukelte ſehr. 


Wir kamen vom Ball gefahren, — 


Rings ſchwarze Nacht umher, — | 


Im Fond ſaßen Onkel und Tante, 
Wir Beide im Ruͤckſitz waren, 
Die Kutſche ſchaukelte ſehr. 

Wir rutſchten da zuſammen 
Wohl immer mehr und mehr. 


Im Fond ſaßen Onkel und Tante, 
Uns brannten die Wangen wie Flammen, 
Die Kutſche ſchaukelte ſehr. 
Das klingt ja faſt wie Kuͤſſen. 
Der Onkel fragt’, was es wär”, 
Im Fond ſaßen Onkel und Tante, 
Wir beide konntens nur wiſſen: 
Die Kutſche ſchaukelte fehr. IR 
Die Welt ift weit. 
Ich ſprach zu der Geliebten: 
Biſt meine Welt, ja Du! 
Erſt ſchien ihr's zu gefallen; 
Sie laͤchelte dazu. 
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N „Darf ich Sie nach Ihrem Wobrort, nach Ihren 


Dienſtag, 
am 9. Juli 
1844. 


welche das Blatt fuͤr den Preis 
von 22 Sgr. pro Quar⸗ 
tal aller Orten franco 
liefern und zwar drei Mal 
wöchentlich, ſo wie die Blaͤt⸗ 
ter erſcheinen. 


Dann aber ſprach ſie: Lieber, 
Nenn' mich nicht Deine Welt, . 
Die Welt ift weit, ſchon Mancher 
Hat drin den Weg verfehlt. . 

Will Deine Welt nicht heißen; 
Nenn' mich Deinen „Wieſengrund,“ 
Wenn Zwei dort Blumen leſen, 
Die finden ſich alle Stund'. 


Aug. Woyke. 


Jugend. 
(Fortſetzung.) 


Traurig ſaßen die drei Reiſenden am andern Morgen 
bei dem, in dieſer Gegend ſelbſt während des hoben 
Sommers nothwendigen Kaminfeuer. Jedes Herz war 


| in feiner Art tief erſchuͤttert. „Liebes Kind,“ bob end⸗ 


lich Iſabella an, indem ſie ſich zu Clotilde Braun 


wandte, die die Haͤnde gefaltet, ein Bild der Verzweif⸗ 


lung gedankenlos in das Feuer ſtarrte, — „liebes, 
theures Kind, haben Sie Verwandte, Freunde?“ 
„Niemand, Niemand,“ brachte Clotilde ſchluch⸗ 


zend hervor, 


Verhaͤltniſſen fragen?“ Fus 
„Ach unſere Verbaͤltniſſe waren ganz einfach. Seit 
ich denken kann, lebte ich mit meiner Mutter in Zug, 
woſelbſt ſie eine Penſion bezog. Wenn ich ſie nach 
meinem Vater fragte, ſo ſagte ſie: er iſt todt. Ver⸗ 
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wandte hatte ſie nicht. Sie war engelgut und ſo 
fromm, daß ſie keinen Abend zur Ruhe ging, obne vor 
dem Mutter Gottes-Bilde auf den Knieen gelegen zu 
haben. Ein ſtiller ungekannter Kummer ſchien an ihrem 
Herzen zu nagen, ich fand fie oft in Thränen. All⸗ 
jaͤbrlich aber im Juni erfaßte fie eine beiße Sehnſucht 
nach dem Rhonegletſcher. Dann machte fie ſich mit 
mir auf und wir zogen uͤber den Rigi nach dem Vier⸗ 
waldſtaͤdterſee und von da nach dem St. Gotthard uͤber 
die Furka zum Rhonegletſcher. Am Fuß des Eiſes 
brach fie einige Alpenroſen, die fie zum Andenken mit: 
nahm. Sie ſprach viel für ſich, und weinte heftig, bis 
die ſtroͤmenden Thraͤnen ihr Erleichterung und Beruhi— 
gung verſchafft hatten. Dann kebrten wir zuruͤck und 
ſie ſchien wieder eine Zeitlang ruhiger und gefaßt. 
So ging es Jahr aus Jahr ein, bis fie endlich hier 
die ewige Rube gefunden hat.“ 

„Was wollen Sie nun aber ſo ganz allein in 
der Welt machen?“ fragte Iſabella gerübrt, indem fie 
Victors Auge ſuchte, der ſie bittend anſah. 

„Weiß ich's?“ rief Clotilde unter neuen Thraͤnen. 

Es lag ſo viel Unſchuld, ſo viel Schmerz, ſo viel 
unterdruͤckte Verzweiflung in dem Ton, daß Iſabella, 
uͤberwaͤltigt von der Lage der Ungluͤcklichen, die Arme 
ausbreitete und aus reinſter Ueberzeugung ſagte: „Ich 
will Ihnen Mutter ſein!“ 

Clotilde fiel Iſabella faſt zu Füßen, fie klammerte 
ſich an ihre Kleider, ſie druͤckte ihr Geſicht auf ihren 
Schoß und rief ſchluchzend: „Sie ſollen es nicht 
bereuen!“ 

Statt nun weiter nach Luzern zu gehn, wie Victor 
und Iſabella es zuerſt beſchloſſen hatten, kehrten fie 
mit Clotilde zuruͤck auf ihre Villa am Comerſee. War 
Iſabella ergriffen von dem Unfall geweſen, ſo ward ſie 
es innerlich noch weit mehr durch den aͤngſtlichen Ge: 
danken, daß durch den Zutritt einer dritten Perſon zu 
ibrem kleinen haͤuslichen Kreiſe ihr Verhaͤltniß zu Victor 
wenn nicht veraͤndert, ſo doch modificirt werden moͤchte. 
Sie verſenkte dieſe Beſorgniſſe in ſich, und ſtand an— 
ſcheinend heiter auf dem Dampfſchiff, das vor der 
Villa haltend, fie von Menaggio heruͤbergebracht hatte. 
Jetzt ward ein Brett nach dem Ufer binausgelegt und 
Iſabella ſchritt hinter Victor, der ihr die Hand reichte. 
Langſam kam Clotilde ihr nach. Sie ſchien tief aufzu— 
athmen, Thraͤnen bedeckten ihr Geſicht; „meine zweite 
Mutter!“ rief fie plotzlich über den Steg binab in Iſabella's 
Arme fliegend. Der Augenblick war ergreifend für Alle, 
am mehrſten für Isabella, welche beim Anblick dieſer zarten 
bluͤhenden Jugend, welche ſich eben erſt in allem Reiz 
zu entfalten begann, eine tiefe Webmuth nicht zu un: 
terdruͤcken vermochte. Clotilde war ein liebliches Weſen, 
das man zwar nicht vollendet ſchoͤn nennen konnte, das 
jedoch den ganzen Zauber friſcher bluͤbender Jugend an 
ſich trug. Sie batte beſonders wundervolle Augen, die 
in ihrem tiefen Blau an den Saphir erinnerten. Ibre 
Haut war durchſichtig und weiß, ihr reiches dunkles 


* 


| 


Haar fo weich, daß es ſich wie glänzende Seide um 


Stirn und Wangen legte. Die Villa gefiel Clotilden 
ausnehmend, und das ihr angewieſene freundliche Zim⸗ 
mer ſprach ſie beſonders wegen der Naͤhe der Biblio⸗ 
thek an, in welcher fie Nabrung für ihre ſchon gewon⸗ 
nene Bildung zu finden hoffte. 

„Wie meine Mutter guͤtig iſt!“ konnte ſie öfters 
zärtlich ſagen. Der Name Mutter war Iſabella Au 
fangs nicht angenebm, jedoch ſiegte bald ihr edles Herz, 
und fie fagte ſich webmuͤtbig: „Könnte ich denn m 


| eine fecbezehnjäbrige Tochter haben, muß ich denn 


| 
| 
| 
| 


ſtuͤrmten auf ihn ein und verließen ihn wieder, 


nicht endlich auf Jugend und Schoͤnbeit verzichten! 
Was iſt's? Lieber vor der Zeit, aus freiem Antriebe 
als ſpaͤterbin gezwungen, wo es dann kein Verdien 
mehr iſt.“ 

Sie fing wirklich an ſich in ihrer muͤtterlichen 
Rolle zu gefallen. In der erſten Zeit dieſes neuen 
Lebensabſchnittes ging Victor viel auf die Jagd, oder 
machte wobl gar Fahrten nach Como und Mailand, 
er ſchien ſich abſichtlich von den Frauen zu entfernen. 
Erſt ſollte das Verhaͤltniß zwiſchen Iſabella und Clo⸗ 
tilde feſtgeſtellt fein, ehe er ſich als dazu gehörend 
ihnen beigeſellte. Dann als Clotilde acclimatifirt war, 
als ihre erſte Trauer gewichen, und die heitere Gegen? 
wart von ihr willig aufgenommen ward, kebrte er un 
befangen zu ibnen zuruck. Er las ibnen vor, er fuhr 
mit ihnen auf dem, überall kaum eine Stunde breiten 
See, er war Iſabellen gegenuͤber zärtlich, ehrerbietig; 
Clotilde bebandelte er faſt gleichgültig, er ſchien Ne 
eber zu dulden als zu lieben. Zu jener Zeit fing Iſa⸗ 
ſabella leiſe zu kraͤnkeln an, fie hielt ſich öfter zu Hauſe, 
fie uͤberließ, vollig über Victor beruhigt, dieſem die 
Obhut und Leitung des Pflegekindes. 

„Geht ins Freie, freut Euch des lieblichen Herbſt⸗ 
tages,“ konnte fie ſagen. Wenn dann Beide, Victor 
und Clotilde, heiter über den Raſenplatz, der vor der 
Villa ausgebreitet lag, in das kleine Boot ſprangel, 
Victor das Ruder ergriff und bis in die Mitte de 
Sees fuhr, wo er anbielt, und in freundliche Geſpraͤche 
verſunken, das Boot den Strömungen überließ, dann 
blickte Iſabella von ihrer Chaiſe longue, die auf den 
Balkon gerollt worden war, bin auf den kleinen per? 
ſchwimmenden Punkt, der ihr Theuerſtes barg, und da 
innig „wie gut, wie treu er mir iſt,“ und treu war 
Victor, ob auch anders als Iſabella es meinte. 

Clotilde batte ſeine Jugend, ſein ganzes Weſen 
ſympathetiſch angeregt, zum erſtenmale empfand er die 
Wahrheit deſſen, was Iſabelle ihm ſchwermuͤthig vorber 
geſagt — die Villa, der See, feine ganze Umgebung, 
ſelbſt feine immer noch ſchoͤne Gattin, ſchienen ihm UM“ 
gewandelt, — er erkannte ſich kaum mehr in feinen 
Erinnerungen. Die bisher nicht geweckte Pbantaſt 
ſprengte plotzlich ihre Bande, und klar fuͤhlte er ſein 
Lage, fab er, daß etwas fo gewaltſam Losgeriſſene 


ſich nicht wieder in das Geleis bringen laſſe. Erfah, 


E 


fi was er beginnen folle, überließ er ſich den Ge: 
blen des Augenblicks; Zfabella war ja rubig, was 
ſollte er ſich mit einer drohenden Zukunft quälen. 

Clotilde ibrerſeits gab ſich bewußtlos einer Liebe 
zu Victor bin, von deren Exiſtenz ſie noch keine Abnung 
batte, als ſie ſchon tief in ihrem Herzen wurzelte; fie 
berraſchte ihn oft mit kindlichen Aeußerungen ent: 
zückender Liebe, die ibn ſchwindeln machten, fie ließ 
ch vor ihm geben in holder Unſchuld, fie ſab ihn 
an mit großen, verklaͤrten Augen, ſie verſenkte ſich in 
ſeinen Anblick. 

8 So ſaßen ſie auch heute einander gegenuͤber im 
Kabn. Clotilde ſprach ibm von Iſabella, fie forſchte 
aſt neugierig nach dem ihr befremdlichen Verhaͤltniß, 
ie dachte an ihren Eintritt in das Haus und rief: 
0 wir wollen ewig um die Theure bleiben, wir wollen 
ie pflegen, ibre Kinder ſein.“ 
W. Dieſe Worte brachten in Victor eine ſonderbare 
s bervor, er ſchuͤttelte webmuͤthig mit dem Kopf. 
15 eber kurz oder lang,“ ſagte er, „ſtuͤrzt dieſe Villa 
u Ruinen, Iſabella wird Sie in die Reſidenz fuͤhren, 
e werden die Welt kennen lernen, fi verheiratben —“ 
„Niemals!“ brach Clotilde erſchreckt heraus, und 
eide ſchwiegen und Beide ſchwammen ſtumm dem Ufer 
zu. 19 ? Kahn ward von Victor dem Landungsplatze 
diese er ſprang beraus, reichte Elotilden die Hand, 
Kahn en nicht ſicher in dem leichten ſchwankenden 
3 N ſo ſank ſie, mit beiden Armen vor⸗ 
fie kraft end, an Victors Bruſt. — Dieſer umſchlang 
dem fü 9, bob fie aus dem Kahn, und berauſcht von 
eb ſuͤßen Augenblick, entzuͤckt die reizende Buͤrde ſo 
ebenswarm in feiner Nahe zu fuͤhlen, druͤckte er 
einen heftigen, leidenſchaftlichen Kuß auf Clotildens 
bebende Lippen. 

„Victor!“ rief in dieſem Augenblick Iſabellas zaͤrt⸗ 
iche Stimme vom Balkon herab. Beftürzt blieb er 
ehen, er ließ Clotilde los, er ſah ihre Verwirrung, 
er boͤrte die mahnende, warnende Stimme in ſeinem 


Junern, er ſah fie außer ſich, denn nochmals rief 


abella: „Victor!“ 
ncht die ein Blitzſtrabl durchfubr es ibn, daß er jetzt 
ſöhn vor Iſabella bintreten koͤnne, er bedurfte der Ver: 
die B49 mit ſich und der Welt; ſo ſtuͤrzte er fort in 
fürn ge, ſo irrte er den ganzen Tag ringend mit 
er ſchen Gedanken umher, ſpaͤt Abends erſt kehrte 
die Villa zuruͤck. Zum erſten Male begriff er, daß 
ahr dringend ſei: feine Gefühle und feine Ver: 
waren auf die Spitze getrieben, um den Sturz 
eiden, mußte er einen Entſchluß faſſen; nur 
eſtellt Nimmte, unſichere, noch nicht im Geiſte fell: 
c 10 peinigt, iſt eißmal die Form gefunden, bat 
; er Schmerz ein Organ gebildet, übte es ſich in 
9, fo iſt feine Buͤrde leicht, die Wege find 
as Ziel iſt geſetzt. 
(Schluß folgt.) 


— 


Rezepte. 


Das probatefte Liebens wuͤrdigkeitswaſſer für Frauen: 
Sobald eine Frau Luft bekommt, ihren Mann zu ſchelten, 
nimmt ſie einen Schluck davon in den Mund, den ſie 
fo lange darin behält, bis ihr die Zankluſt vergangen 
iſt. — Die Frau, welche dieſe Procedur nicht verabſaͤumt, 
wird zur liebenswuͤrdigſten ihres Geſchlechts. — 

Das paſſendſte Papier, nebſt der dazu gehörigen 
Dinte, um ein Billet-doux recht eindringlich und wirk⸗ 


ſam zu ſchreiben: Erſteres iſt aus Silber von Thaler⸗ 


Dicke, letzteres fluͤſſiges Gold. 


Literatur Signale. 


Converſations-Lexicon fuͤr bildende 
Kunſt, mit mehr als 3000 Holzſchnitten. Leipzig, 
bei Romberg. 1844. 

Von dieſem intereſſanten Werke iſt jetzt der erſte Theil 
beendet; er umfaßt eine Reihe der wichtigſten und merkwuͤrdig⸗ 
ſten Artikel ſowohl der Kunſt im hoͤheren Sinne, als der Kunſt⸗ 
fertigkeit, der Technik angehoͤrig. Die Verfaſſer haben ſich loͤb⸗ 
licher Weiſe ein Ziel geſetzt, was durch vereinigte Kraͤfte meh⸗ 
rerer tuͤchtiger Arbeiter erreicht werden kann, fie. verſprechen nicht 
alles Moͤgliche, und noch vieles Andere zu geben, ſie halten ſich 
rein an das eigentliche Kunſtgebiet, greifen alſo nicht auf unbe⸗ 
ſtimmte Weiſe, nach beliebigen Artikeln in der Welt umher, ſon⸗ 
dern verfahren nach einem geordneten Plane, und wenn ein An⸗ 
häufen alles Erlernbaren in einem Kopfe fo unmoͤglich iſt wie 
in einem Buche, weil das allgemeine Wiſſen etwas Unendliches 
ift, fo iſt dagegen die Beſprechung der Gegenftände eines Faches 
moͤglich, denn es iſt hier ein Begrenztes, Endliches vorhanden, 
worüber der menſchliche Geiſt Herr werden kann. Die einzelnen 
Artikel gehören an: der Geſchichte der Kunſt, ihrer Topographie, 
in welcher die Lokale nachgewieſen werden, woſelbſt ſich beſondere 
Kunſtſchaͤtze finden, wo Denkmäler der Kunſt anzutreffen find, 
der Biographie berühmter Kuͤnſtler, der Mythologie, der Aeſthetik, 
der Technik und endlich den Huͤlfswiſſenſchaften der Kunſt im 
Allgemeinen, wohin z. B. Mathematik, Optik, Akuſtik, Anato⸗ 
mie, Farbenlehre u. ſ. w. gehoren. Die einzelnen Artikel find 
durchaus verftändlich bearbeitet, fegen nicht Gelehrſamkeit voraus, 
belehren daher auch den noch nicht Eingeweiheten, den Laien, und 
es enthält hiedurch das Buch einen verdoppelten Werth, denn 
populaire Darſtellung im wahren Sinne des Wortes wird noch 
immer zu wenig gefunden und iſt doch dasjenige, worauf man 
heutigen Tages vorzugsweiſe ſehen muß, denn das Wiſſen fol 
in Mark und Blut des Volkes dringen, damit ein Jeder lerne in 
feinem Fache meiſterhaftes zu leiſten, — ein Verlangen, welches 
die Unmöglichkeit des Gelingens in feinem Schooße mit ſich führt, 
wenn) man eben dieſes allgemein zu verbreitende Wiſſen an die 
veralteten Schulformen bindet. Wir beſitzen ein aͤlteres Werk 
ähnlicher. Tendenz, Sulzers Theorie der ſchoͤnen Künfte, wie 
ſehr ein ſolches Beduͤrfniß iſt, geht aus der Wiederholung ſeiner 
Auflagen hervor, doch kann ſich daſſelbe, wie muſterhaft es auch 
iſt, ſowohl in Zahl in Artikel, als auch in deren genauer Aus⸗ 
fuͤhrung mit dem vorliegenden nicht meſſen, abgeſehen noch davon, 
daß hier alle neueſten Entdeckungen aufgenommen ſind, welche 
in jenem alten Werke fehlen muͤſſen. Möchte doch kein Kuͤnſtler 
im weiteſten Sinn des Wortes, den Muſiker, den Schauſpieler 
mit eingeſchloſſen, die geringe Ausgabe ſcheuen, um ſich dieſes 
nuͤtzliche Buch anzuſchaffen. V. 


— 
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„Die Amerikaner der Union halten, und mit gro⸗ 
ßem Recht, auf die Geſchwornengerichte, ohne dieſes wird 
nicht das kleinſte, nicht das groͤßte Verbrechen abgeurtheilt, 
ein vollkommen verbuͤrgter Vorfall moͤge dieſe ſchoͤne Rich- 
tung des Volkes naͤher beleuchten. In dem Gefaͤngniſſe zu 
Little Rot (Arkansas) befanden ſich vier ſchwere Verbrecher, 
drei Mörder und ein Mann, der, nach Arkanſasdegriffen, 
noch viel ſchlimmeres als einen unſchuldigen Mord, der 
einen Pferdediebſtahl veruͤbt hatte. Die Verhandlungen 
wurden in dem einzigen Hauſe der Stadt, welche aus 
lauter hochtoͤnenden Straßen- und Plaͤtzenamen ohne daran 
ſtehende Gebaͤude beſtand, gepflogen, die Zeugen, die Ge⸗ 
ſchwornen, die Richter waren erſchienen, die Verbrecher wurden 
vorgeführt, aber die Verhandlungen konnten nicht beginnen, 
da der Geſchwornen einer fehlte, es waren nur eilf vor⸗ 
handen. Einer der Anweſenden, der nicht Zeuge fei, ſollte 
nun an die Stelle treten, aber außer den Betheiligten war 
Niemand vorhanden, fo wurde denn einer der leichtern Ver: 
brecher, ein Moͤrder zum Geſchwornen ernannt, vereidigt, 
und der Form war nun genügt; was braucht es auch bei 
einem guten Richterſpruch weiter als Aufrechthaltung der 
Form — ein ſehr dummes Sprichwort — nicht lange For⸗ 
malitäten machen! Die Sachen des ſchaͤndlichen Pferdedie— 
bes wurden vorgenommen, der unſchuldige Moͤrder that ſein 
moͤglichſtes den Pferdedieb unſchuldig zu finden, und, um 
nur bald zum Mittagseſſen zu kommen, fanden die uͤbrigen 
eilf Geſchwornen den Mann gleichfalls unſchuldig. Jetzt 
war begreiflich der Moͤrder ſeines Ehrenamtes entkleidet und 
der unſchuldige Pferdedieb dafuͤr an die Stelle geſetzt, — 
dieſer fand den erſteg, den zweiten und den dritten Moͤrder 
unſchuldig, und mithin mußten die andern, wollten ſie nicht 
uͤber Nacht ſitzen bleiben und halb verhungern, ſich der 
Minoritaͤt anſchließen, und auf dieſe Weiſe wurden alle vier 
Verbrecher noch ſo zur rechten Zeit freigeſprochen, daß die 
Geſchwornen die Suppe nicht kalt fanden. Genau genom⸗ 
men war hier die Form nicht ſcharf genug beobachtet, das 
Geſetz ſagt ausdrücklich, ein jeder ſoll durch zwölf Geſchworne 
feines Gleichen gerichtet werden, die Mörder hätten alfo 
eine Jury von zwoͤlf Moͤrdern und der Dieb eine von zwölf 
Pferdedieben haben muͤſſen, — indeſſen wir ſtehen noch in 
der Entwickelung — wir werden auch noch zu dieſem ſchoͤn⸗ 
ſten, hoͤchſten Ziele kommen. 

, Der jetzige Kalfer don Marokko iſt ein Mann 
von ſalomoniſcher Weisheit. Als im Jahre 1839 der Prinz 
Friedrich von Heſſen⸗Darmſtadt nach Marokko kam, hatte 
er ſich einen leichten Wagen mitgenommen, doch erlaubte die 
Behörde den Gebrauch dieſer gefährlichen Maſchine innerhalb 
der Stadt nicht, weil auf den unbenen Straßen leicht ein 
Unglück geſchehen koͤnne. Der Prinz erbot ſich die Straße, 
in welcher er wohnte, und ein Paar andere, die nach dem 
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bie Welt. 


Thore führten, auf feine Koſten pflaſtern zu laſſen, wenn 

| man ihm den Gebrauch des Wagens geſtatten wolle, der 
Kaiſer von Marokko ging hierauf ein, und ſagte, unter diefer 

| Bedingung möge er in des Propheten Namen fahren wo 

| er wolle, wenn er ſelbſt ſich nicht vor feiner Maſchine 
fürchte, doch muͤſſe et zuvor die vier Mäder davon abneh⸗ 
men laſſen. 

** Auf allen Eiſenbahnen Englands kamen in det 
letzten Haͤlfte des Jahres 1840 zweiundzwanzig Menſchen 
ums Leben. Im Jahre 1841 im Ganzen 24, im Jaht 
1842 noch fuͤnf, und im Jahre 1843 nur einer. Man 
kann nicht leugnen, daß die Sicherheit zugenommen hal, 
wenn das fo fortgeht, muͤſſen im Jahre 1844 ſchon vier, 
im Jahre 1845 ſchon 23, anno 1846 aber 43 
durch die Eiſenbahnen zum Leben kommen. 

Holſtein bekam feine erſte Chauſſee, zwiſchen Along 
und Kiel, im Jahr 1833. Gluͤck zu! Ihr habt guten 

Weizen, was braucht ihr gute Wege! Darum habt iht 
euch auch ſo gewehrt, als es galt eine Eiſenbahn zwiſchen 
Luͤdeck und Hamburg zu bauen. Ein Ungar wurde gefragt, 
warum der Zeitgeiſt bei ihnen noch nicht durchgreife, — 
was brauchen wir Zeitgeiſt, ſprach er, haben wir Zwetſchgen⸗ 
geiſt (Slibowiz, Pflaumenbranntwein). 

In der Stadt Neugork wurden am 13. Mit 
drei und neunzig Doctoren der Medicin, durch den Send 
der Univerfität creirt. Am 20. April brachten die von allen 
Staaten der Union zuſammengetretenen Todtengraͤber dal 
Univerfität von Neupork in corpore ein Lebehoch und reich 
ten der mediciniſchen Fakultät eine große mit 17,000 Unter 
ſchriften verſehene Dankadreſſe ein. 
| ** Ein freier Neger in Utica, Beſitzer eines befud 
ten Kaffeehauſes, heirathete eine Weiße. Tages darauf MM 
ſammelten ſich die Einwohner, um Rache an den Böfem! 
zu nehmen. Er war ſo gluͤcklich zu entſpringen, da wat 
denn Alles zertruͤmmert was ſich an beweglichen Dinge" 
vorfand und endlich das Schandhaus ſelbſt demolirt! 
Amerika iſt noch das Land, wo man Menſchenrechte 
wahren weiß! — — unerhoͤrt — ein Farbiger hat! 
Weiße geheirathet! — wenn er fie nur geliebhabt hätte — 
aber geheirathet! x 

* In Madrid macht jetzt ein noch nicht zwanziz' 
jähriger junger Menſch, aus dem Dorfe Tores gebuͤrtig, 
Aufſehen, weil er 6 Fuß 7 Zoll hoch und 350 Pfund 
ſchwer iſt. Er kann ein Mann von Gewicht werden 
Gott ſegne ſeine Studia. 

„Nach den ſehr genauen } 
von Freyier giebt es in Paris 30,000 Menſchen, die 
vom Diebſtahl leben; — die Verbrecher anderer Art 
hierin nicht mit begriffen! 
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Der von dem Gebaͤude umſchloſſene Hof bildet gleich: 


Du ein regelmäßiges Viereck von 115 Fuß S ce 
as unterfig, Stockwe gewo 6 iler, 4 Fuß 
R . Quadrat 145 85 dies e e Nee ; 


1 Be Raum beträgt etwa 412 Quadrat⸗Ruthen. Die 
Imfaſſangs⸗ e des Gebäudes haben nach außen zu 
RR 80 arke von 7, r Hofe von 5, Fuß. Die 
eben in 2 Reihen in einer Entfernung von, 121 Fuß, 


Pfeiler 


weburg ein Mittelgang von 17 Fuß und zwei Seneng inge 
. Breite eniſtehen. an obere Gewölbe iſt an 
118 HauplsEingängen durch das in Stückatür⸗Atbeit ſehr 
oda easgeführte kurfürſtlich brandenburgische Mappen | ge⸗ 
2 Mach außen zu befinden ſich an jeder Seite 3 hohe 
2 genthüren und 16 Bogenfenſter, nach dem Hofe zu eine 
hure und 6 Fenſter; die Thüͤren find mit Bildhauer ae, 
Waffen, Rüstungen, Heer: und Keiegsgeräthe ke. SEN 
ſtvoll geſchmückt. Der Anſtrich inwendig iſt durchaus 
wei, was dem Ganzen ein einfach edles Anfehen gewährt, 


Der untere Raum dient dem Zwecke gemäß zur Auf. 

im Wahrung von Kriegsgegenſtaͤnden ſchwerer Art, als die 
9 des Garde⸗Corps, ſo wie einer großen Anzahl 
eh Geſchüͤtztoͤbren, Laffetten de. Außerdem befindet 

er eine Sammlung von Geraͤthſchaften, welche ſich 
Alterthum, ſchoͤne Arbeit und Verzierungen, worin 
5 ckgießer in früherer Zeit mit einander wetteiferten, 
55 Eine vorzuͤglich ſchoͤn gearbeitete, mit einer 


Anzahl Figuren en rellef gezierte Feldſchlange „die 
0 e nach dem darauf befindlichen Bilde und In⸗ 


heimiſch Lenannt, iſt zur reichſtaͤdiſchen Zeit in Danzig ein⸗ 
lederne 91 fen, Ferner find merkwürdig zwei ſogenannte 
benutzt, onen von Gustav Adolph im 30läbrigen Kriege 

eine eiſerne damaseltte geſchmiedele Kanone aus 
von a ein ſo ſellenes Eremplar, das, ſo viel bekannt iſt, 
zweſteg 2 großem Kaliber nur im Tover zu London ein 


Geſchüt diefer Gattung ſich befindet. Seltene Ge. 


eden und Trophten der letzten Kriege ſind ebenfalls 
Fu ng Omen die durch ihre Größe ausgezeichneten zwei 
moͤrſet, wo 1812 auf Napoleons Befehl zu Lüttich 
Berner zwei türkiſche Kanonen nebſt Laffetten 
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ur 
aus dem tückiſch⸗rufſſchen Kriege von 1829, ein Geſchenk 
Se. Maſeſtaͤt des Kaiſers von Rußland, eine große tüͤrkiſche 
Fahne, ſowie einen Schluͤſſel der Stadt Adrianopel. — Für das 
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1 5 Br Babuen, 99 0 Älter 
er deükwürdigen eit von, 1443, 1814, 18 
In einem beſondern Raume, in ſehr reichartig e 


als auch aus 
Schraͤnken mit Spiegel Glosſcheiben findet man in chrono⸗ 
logiſcher Reihenfolg⸗ die Schießgewehre geordnet, vom erſten 


|. Handfeuergewehr,,, welches mit der. Lu obgeſeutet wurde, 
bis zum Dertuffiong 3 Sctloß det, 17 40 1 AR 
Musncirungen, welche Zelt Hin Ku rn 
Merkwürdig darunter sind einige Orufige 1905 


Tuͤrkiſche ausgezeichnet teich, und ſchoͤn 1115 = 
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auch eine Sammlung ein» und Andiger, Schwerter, 
Flammberge, Saͤbel und Degen, S e und dae 


Ulober dleſem Gewehr ze al beſindet f ch 0005 zu 
unter dem Dache zur Aufbe wide leichter Gegenſtaͤnde 


welche durch ein mit Bild bauer! tbeit verziertes Bruſtgelaͤnder er verfolgte dieſelben, trotz ernſtlicher Zurückweiſung, * 
Fin ird. Seit dem Jahre 1821 ift die Dachfläche Stroße zu Straße, drohte zuletzt fie thaͤtlich zu beleidigen, 
n 


begre 4 
mit Zink, die aͤußere Laufbahn aber mit 8 und wurde nur durch zwei Herren, welche die, auf das 
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hoͤchſte erſchrockenen Damen kannten, verjagt. * 
eig 20h10 ut ann 31 erwähnte Dame liegt in Folge dieſes Vorfalles erkrankt 


1 £ 
s 


nieder. Wie kommt es denn, daß Menſchen dieſes . 
ters, welche ihren Zeitvertreib Nachts auf den Straf 


Frauenzimmern, welche ihrer vollkommen würdig iſt,“ und 


mit ihnen in eine Kathegorie gehoͤrt, zu erkennen? — wi 

| fol ja gar nicht ſchwer fein. Der Name dieſes fauber! 

ane a an | Beifigs ſollte oͤffentlich an den Pranger geftellt werden, 1 

— Vor wenig Tagen trug ſich bier ein durch große Un⸗ daß es nicht geſchieht, dankt derſelbe nur dem edeln 

wee e Az d zu. Ein Schiffer hatte der beleidigten Dame. — 

aus feinem Schiffe, Wein abzuladen. Die Mittagsfiunde 

kam heran, er ſchickte feine Leute fort und wollte ein bereits 
dem Raum auf die Schrotleiter gehobenes Oxhoft von 
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bedienen. 1 der ruͤſtige Mann auch fein mochte, 
ir hatte feine Kräfte uͤberſchaͤtzt, das Faß bezwang ihn und 
tollte ihm über die Beine in den Schooß. Merkwürdiger 
e ee zerbrochen, allein ſeine Glieder ſind bis 
zum Unterleibe hinauf vollig platt gequetſcht. Der Un⸗ 
000 57 lebt noch unter den graͤßlichſten Schmerzen, ob er 
fein, Leiden wird überſtehen koͤnnen, iſt die Frage. — 

— Dem Vernehmen nach hat der Mogiſtrat feinerfeits 
den Hetrn Buͤrgermeiſtet Jacobi zum Mitgliede und Vor⸗ 
ſitzer der, mit der Veröffentlichung der Stadtverordneten-Be⸗ 
ſchlüſſe beauftragten Kommiſſton erwaͤhlt. Es ruͤckt allmalig 
“weiter vor, und es geht alſo vorwärts! — Gottlob! 
Nun wakre Danz'ger freuet Euch! 

Auf thut ſich Euch das Himmelreich. — 


— — 


Neufahrwaſſer, den 6. Juli 1844. 


Das ſchöͤne Burkſchiff Soli Deo Gloria, von 256 J, 
mal-Laften Tragfähigkeit, gefuhrt vom Captain C. L. Sp! 
ließ der Kaufmann Hr. Fr. Heyn, nachdem er ae ar 
Pinkſchiff Danzigs, die Four Brothers in London als fen 
verlieren mußte, vor ungefähr einem Jahre vom Stapel lau 
und in England mit einem kupfernen Boden verſehen, welt e 
10 Reiſen nach Indien gebraucht werden ſollte. Wohrbehal 
am es von da bis in die Gegend von Kolberg, alſo wel 
Meilen von ſeiner Heimath entfernt, und ſtieß in einer 
ſchen Nacht fo hart auf eine Bank, daß es in Truͤmmern Ian 
ſchellte und die arme Beſatzung nur mit vieler Gefahr das na 
Leben retten konnte. — Eben ſo erging es der gleichfalls 12 
neuen Brigg Apollo, 134 Normal-Laſten, geführt vom Ca b. 
Maas, dem Herrn C. D. Kammerer gehoͤrend, bei Jüttlane 
Auch verlor eine ſehr redliche, arme Wittwe hieſigen Orts, n 
ſich durch Haͤndearbeit ſauer ernähren muß, nachdem ihr Maß 
vor wenigen Jahren hier im Hafen ertrank, den Aten ſehr ho x 
nungsvollen Sohn auf der Rhede von Helſingoͤr, während 
Capitain Borſchke (Fuͤhrer der Brigg Eduard) zum Garten, 
ans Land gefahren und alſo das Boot nicht da war, um 
vom Bugſpriet herabgefallenen jungen Mann zur Huͤlfe 0 
kommen. Aber auch von recht wunderbarer Rettung kan 3 
Ihnen ein Beiſpiel erzaͤhlen. Das Jachtſchiff Johanna Garharit 


Wer fromm und feſt geweſen, 
„Bekommt nun was — zu leſen. — 


— Es iſt ein Uebelſtand, daß unſer Militair ſeit einiger 
Zeit beide Alleen vor dem Olivaer Thore füllt, fo oft es 
zum Exeteſten herausmarſchirt und vom Exercſerplatze zu: 
rückkomme ja fogar in beiden Alleen Halt macht, wodurch die 
Palle für die borigen Fußgänger vollends gehemmt wird. lde 
50 1 eine Art Convention mit dem DR cken, ‚lab Baliakine anf her 4115 vn Seien 

ublikum geſchloſſen, wir wiſſen nicht ob füi pi kleinen Anker abwartend den Morgen des 15. Jun, 
eie dle welcher n 1 n cen %% Ä 


990 ! Ni 5 Wh riß das leere Küftenfahrzeug yon feinem Anker, und warf e 
(Ehte dem Ehre gebührt), und das Publikum in der lin- | das offene, ſehr aufgeregte 22 Nur 2 Mann, der Eigen, 


ken Aller mätſchirte. — Nein, beide marſchirten nicht!] thümer Peter Marquardt und deſſen Schwiegerfohn, machten! 
Blos das Mititair marſchitte, das Publikum ging, binkte, Ja eee hate e, d den ehren 1 
Zett Aua 467 Neem en ’ alten ſie einen ompas mit, um ſi avon unter 1 
dale 1 AN PH Wade RR ‚Per anders | können, wohin fit getrieben wurden. So trieben Sie 1h 
innerliche oder Kußecliche Urſachen darauf einwirkten. Dieſe terliche Stunden, ohne einmal Lebensmittel zu haben, inet 
unſchuldige Freiheit möchte Publikus nun gerne ‚beibehalten, fort und fort dei einem Segel, das der Sturm ſehr bald ze and 
und wer kann ihm das derdenken. Sollte etwa jene Con⸗ batte. Doch wahrlich Gott hatte fie unter feine ſchügzende en ſie 
vention abgelaufen fein? — 5 genommen, denn als alle Rectung unmöglich ſchien, fondarauf 
ts AM. SIND. ‚ff 1 ſich plötzlich auf der hieſigen Rhede und erreichten bald aater, 
Hafen. — Nun etwas ganz Neues. Wir haben hier Te end⸗ 
oder, wie es auf den Zetteln heißen muß, deklamatoriſche ieler⸗ 


—, Ein junger Laffe erdreiſtete ſich vor einigen Tagen 
unterhaltungen, und zwar durch die Gärtnerſche. Schauſp 


die Gattin eines Bewohners von Danzig, welche mit einer 
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Geſellſchaft. Wir ſahen in 4 aufeina 


ekenntniſſe von Bauernfeld, der Parifer Taugenichts 
von Töpfer, 3 n N 


— 


genden Tagen: bie, 


von Wolf, bekanntlich alles freundliche Luſtſpiele, die wohl ein 
Paar Abendſtunden unterhalten konnen. 
ö Frauen und keine von Kittel, Siſt und 
flegma von Angely und Cäſario oder Stolz und Liebe 


Philotas. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. 


Eine Dame, welche franzöſiſch ſpricht und muſikaliſch 
iſt, ſucht eine Stelle als Lehrerin oder Geſellſchafterin. 
aͤheres im Intelligenz ⸗Comptoir. . 


1 
— aa 


Theater in Neufahrwaſſer. 
Zu meinem, Dienſtag den 9. Mai, ſtattfindenden Benefiz 
ampo oder die Höllenbraut, Drama in 5 Aeten von Fromm, 
nehme ich mir die Freiheit ganz ergebenſt einzuladen. 
Babette Wolf, Schauſpielerin. 
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x Das Handſchuh⸗Lager 
don Johann Rieſer aus Tyrol, 18 
am Langgaſſen⸗Thor No. 59 


iſt durch bedeutende Zuſendungen aus den größten x 
Fabriken, auf das — — aſſortirt, als 5 
Handſe uhe für Damen, Herren u. Kinder 
> in weiß, geld, couleur, in Glacee, ſo wie 5 
3 auch in Waſchleder. Ferner auch eine 
5 broße Auswahl feiner Herren⸗Garde⸗ 
X robe⸗Artikel, ſo wie auch lederne Bett⸗ 
laken, welche ich zu den ſolideſten Preiſen 
** empfehle. 


E eK KE 
Wohnungs⸗Veraͤnderung. 
N Das Uhren⸗Lager von Ferdinand 
Nordwski, bisher in der Breitgaſſe 
585 1102., befindet ſich von jetzt an 
ſcheagaſſe No. 402, neben der Fiſchei⸗ 
n Mode⸗Waarenhandlung. 


erh Neue Bettfedern und Flockdaunen 
Salt man billig bei A. Deutſchland, 
cheibenritterga e No. 1258. 


Ganz 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpector von geſetzten Jahren, wel⸗ 
cher zugleich faͤhig iſt, einen Brennerei⸗Betrieb mit dem 
beſtmoͤglichſten Erfolge zu leiten, ſucht entweder ſofort, oder 
zu Michaeli, womoͤglich in letzterer Eigenſchaft, eine An⸗ 
ſtellung. Hierauf Reflectirende wollen ſich geneigteſt wegen 
naͤherer Auskunft an den Brennerei⸗Verwalter Hrn. Schultz 
zu Hoch = Streß bei Danzig, entweder perſoͤnlich, oder in 
frankirten Briefen, wenden. cn 


So eben ift in e von Fr. G 

Gerhard, Langgaſſe No. 400 erſchienen und in allen 

Buchhandlungen zu haben: 3 
N Die Gründung der an 
Univerſität Königsberg 
und deren Säeularfeier 


1644 und 1744. Zur Würdigung und zum Ver⸗ 
ſtaͤndniß der bevorſtebenden dritten Jubelfeler, für Jeder⸗ 
mann von Ed. Gervais. gr. 8. broch. Preis 7 Sgt. 


Mittwech letztes Abennemens⸗Concert im 
Schahnasjanſten Garten. Anfang 5 Uhr. 
Das Muſik⸗Corps des 4. Inf.⸗Reg. 

x Voigt. Muſikmeiſter. i 
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Aufträge für die deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
| Geſellſchaft in Luͤbeck werden erbeten, Hundegaſſe No. 


286, von W. F. Zernecke. 
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Bei Fr. Sam. Gerhard, Langgaſſe Ro, 400 


iſt zu haben: * * 
b Danzig für Zwanzi 
Silbergroſchen. 


Neueſter Wegweiſer durch Danzig und 


deſſen Umgegend. 
Von W. F. Zernecke. 
8. broſch. Preis: 20 Sgr. 


Druck und Verlag von Ir. Sam. Gerhard in Danzig. 
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Die tier r engeztigten Bücher find durch die Buch und Kunſthanslung von Fr. Sam. Gerhors in Danzig, zu ehen. 
„rr. ⁵ĩͤ —TTTT . 


— W 


wer ern F te Fran 2 


‚Neue Wochenschrift. 


Im Verlage des Unterzeichneten iſt am 3. Juli 
Ti 


Kovellen-Zeikung. 


Renee ausgewählter Romane, 

„Novellen, Erzaͤblungen, Reiſen, dramatiſcher und 
pPeaoetiſcher Werke. 

a0 Sein Mittwoch etſcheint eine Nummer von 8 

N Be im, Mahi, der Illuſtrirten 


Zeitun 190 
Bir ee eee für 13 Num⸗ 
fi 28 San. e Einzelne Nummern koſten 3 Sgr. 

2 Nummern bilden einen Band und geben dem 

e nach den Inhalt von 12 — 15 Bänden ge⸗ 
ne Detav Formate. — Ptobenummern ſind 

allen Buchhandlungen ein zuſehen. 

Nr. 1 der. Novellen Zeitung enthaͤlt die 
Sen ſbeinbege in ihrer urſprünglich neuhochdeut⸗ 
ſchen Geſtalt von Dr. W. Meinhold, No. 2 
„Eine ſeltene Ehe, Novelle von Al fred 
de et, und den Anfang von Eugen Sue's 

oman: 


Ber ewige Inde, 
deſſen Fortſetzung in 4 Folge, PA wenige 
- nach dem. Erſcheinen des Originals gegeben wild. 
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LEIPZIG, J. J. WEBER. 
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„In dee S € Buchhandl i 
P + N ſchen Buchhandlung in Berlin iſt 


PDatriotiſche Ergießungen 
oͤffentliche und Ptivat⸗ Zuſtaͤnde 


im 
Preuß iiſchen Vaterlande. 
"cite Heft: 1. die Cifinbapnen, 2. der Wucher, 
2 der Pauperismus. 
Ven H. W. 20 
Geh. 175 a. 2 


Preis: 74 S 
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Pr Unter zeichnetem iſt ſo eben erſchienen: 
Kritiſ che 


_ Betraehlin gen 


Entwurf dec i. Skrafgeſetzbuches 


ROTEN Staaten 
vom Jahre 1843 
v 9 n nA 1. 44 


Dr. J. J. H. Mg g. 
Zwei Abtheilungen. 36 Ban. gr, 8. br. 2. Thlr. 4 . 


Der neueſte Preuß. Strafgeſehentwusf⸗ hat in ganz 
Deutſchland ſo viel Auffehen erregt, ſo viel warme Ver⸗ 


theidiget und eifrige Widerſacher gefunden, daß das Urteil 


eines Mannes, der auf dem Gebiete der Rechtsgelebrfop⸗ 


keit eine ſolche Autorität erlangt hat, wie det Ver 


Intereſſe fein und nicht wenig A 5 ri 
N Sachlage beitragen wird. 


obiger Kritik, den deutſchen 15 fh 


tigen Auffaft 
Nene an der Sele, im Juni 1844. 
J. K. G. Wagner. a 
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Der Seerbepbgg bete Ende!“ + 
Dr. Negriers, Profeſſor zu Arges, 7 5 * 
Behandlung der Scropheln mit 


Wallnussblättern, 


als dem erſten und vorzüglichſten either, dieſe 
Krankheit ſchnell, ſicher und wohlfell vers beiten 
zu können. 
Aus dem Franzoͤſiſchen und mit Zuſaͤtzen en von 
N Dr. Venus. 
8. geh. 1843. Pieis: 124 Sgr. 

Tauſenden von Leidenden, welche mit dieſer Krankheit 
behaftet ſind, wird dies Werkchen um ſo willkommener ſein, 
weil es durch ein ganz geringes Mittel zeigt, wie leicht 
und gewiß dieſe Krankheit in wenigen Monaten und auch 
ohne Arzt fuͤr immer er werden kann. 


Verlag von F. A. Eupel in Sondershausen. 


